
Buchbesprechungen

Anderson, Allan MOYA The Holy Spirit In Afrıcan Context (Manualıa Dıdactica :3)
Universıity of South Afrıca Pretoria 1991; 141

Dieses uch behandelt das Verständnis des eılıgen Geinstes In Afrıkanıschen Unabhängigen
Kırchen aufgrund eINes eingehenden udiıums der einschlägıigen englıschsprachıigen
Laiteratur amı! WITd e1n hılfreicher Überblick vermiuttelt über den Wandel 1n der Beurteilung
dieses Phänomens auife der etzten Jahrzehnte Anfänglıch die Beobachter noch Uurc
ihr westliches en Verstehen dieser ewegung ehınde. und erst be1 l1eierem Eıinleben
1ın das der Afrıkaner ernten s1e, die AUIK: als 1ne ganzheıtlıche Antwort auf die
Botschaft der verstehen. Das uch ist krıtisch, ber nıcht arrogani geschrıieben. Die
Leistungen der Pioniere auf diesem Gebiet, BG Sundkler, Z Martın und Oosthu1-
ZCI11 werden voll gewürdıgt, zumal s1e dıie TO hatten, frühere Fehldeutungen einzugestehen
und korrigleren. Auch die Beiträge anderer westlicher Autoren und einheimischer eTtireier
der »A{irıkanıschen« und der »Schwarzen« eologıe ZUT Diskussiop über Kontinuntät und
Diskontinuität werden einfühlend, ber auch kritisch dargestellt.

Der Verfasser bekennt sıch selber ZUT evangelıkal-charısmatischen Tradıtion, dıe ihre urzeln
weiıthin afro-amerıiıkanıschen Mıheu hat, Was den Zugang den Manıfestationen des
Geinstes Gottes be1 den AUK erleichtert Wiıie charısmatısch orlentierte OrScher A4U5S Nordamerıka
konzentriert sıch auf »Spirıt-T'ype Churches«, 1n die sowohl dıe VO  an afro-amerıkanıschen
Missıonen eeinflußten AUK W1e auch andere Pfingstkırchen 1n Afrıka zusammenschließt.

Als Hıntergrund der eologıe dieser Kırchen 1rd dıe afrıkanısche Weltsicht skizziert, wobel
ontras Z.UTIM1 westliıchen en in gegensätzlichen Kategorien dıe solche Gegensätze

vereinende Ganzheıitlichkemi als Schlüsselbegriff herausgestellt ird Schwerpunktmäßig werden
darunter We1 Gebiete tradıtioneller afrıkanıscher Kultur dargestellt und gedeutet: Mac  Ta als
Ermöglichung menschlichen ebens, und Ahne:  eister als Ansprechpartner, dıie Befreiung

olchem Leben VON ott erbıtten. Die untrennbare Eıinheit menschlichen Lebens ırd mıt
dem airıkanıschen Begriff Moya beschrieben, der als Geist übersetzt wird

Im Unterschied ZUT Behandlung tradıtioneller elıgıon be1 afrıkanıschen Theologen ist diese
verstehende Beschreibung keıine Apologıe vorchristlicher Vorstellungen VO EISTL; vielmehr ırd
darın 1Ne praeparatio evangelıca für das Verstehen des Heilıgen Geinstes afirıkanıschen
Kontext gesehen Be1 den AUK iindet INAall, B Moya geht, viele Ahnlichkeiten mıt
tradıtionellen Vorstellungen, Verhaltensweisen und Rıten. FKür das Verstehen ist jedoch
wichtig, zwischen Form und unterscheiden Und beim stellt sıch beım BENAUCICN
Hinsehen 1ne ‚WaT nicht 1n Dogmen formulierte, aber 1n W ort und T’at praktızıerte CArıistliche
Theologıe heraus; auch WEeNN darın der Heilige Geist und sSe1Ne Wiırkungen besonders betont
werden, beinhaltet S1e doch iıne gesunde Christologie Was ST oft übersehen wurde. Dıie

ist ege und Rıichtschnur der AUK, und ihre Auseinandersetzung mıt der tradıtiıonellen
afrıkanischen elıgıon ird be1 ihnen häufig Scharier a  S  I:  n als 1n den Missıonskirchen. In
einem abschlıießenden Kapıtel ırd aufgezelgt, daß die Pneumatologie der AUK den ussagen
des en und Neuen Testaments näher ste als die der WESTC| geprägten Missionskirchen. 1nNne
Bibliographie mıiıt 118 Tıteln und eın Sachverzeichnis IN ZUT Weiterarbeit
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Es ist dem Verfasser 11UT zuzustimmen, WEeNnNn abschließend feststellt » DIe 377 des
Heilıgen Geistes befreıt VO  — der tradıtionellen Ge1isterwelt und VON westlich-kolonialen Formen
des Christentums CC

uttga: Hans-Jürgen Becken

Bibliographia MiIssionarıa LIV 1990 Founded DYy ohannes ommerskırchen O:-M.E; cContinu-
ed Dy Wiıllı O.NFE, hıbrarıan. Pontıifical Mi1ss10narYy L1brary of the Congregatıon fOor the
Evangelızation of Peoples, Pontifical Urban University Vatıiıcan City 1991; 3909

Seıiit 1933 erscheint diese mi1issionarische Bıblıographie und NUT während der Kriegsjahre gab
ein1ge Unterbrechungen. aCcCo aumgartner SM hat anlablic des es der dıe
Entwicklungen innerhalb dieser Bıblıographie 1INs Licht gestellt (BM 19806, Vatıiıcan City
198 7, V-XXID. Ich möchte dazu einıge Krganzungen geben. Seıiit 1986 erscheıint diese 1ka-
t1on nıcht länger mıt 1enischen, sondern mıt englischen Überschriften. Dies ze1igt, da ß die
international anerKannı! wurde und da ß versucht wurde, I .ıteratur AUs der Nn Okumene
sammeln und ‚WaTl vIiel großzügiger als 1n den VEIBANZCHCH Jahren. S5o hat dıe 1ne weltweıte
edeutung bekommen. Kur alle Missionswissenschaftler ist S1e ein unentbehrliches NsSITrUuMeEN!I
geworden.

DIe Trnte 1990 WäarTl groß 3970 'Tıitel und Buchbesprechungen 1n fünf Sprachen. Wiıchtig ist
dıe Bıblıographie der Bıblıographien (5-1 »M1ıss1ıon und Dıialog« S1nd gul 75-113)
ebenso W1e auch der Bereich »Okumenischer Dıalog und Miss10n« (60—75) WOZU auch der
Dıalog mıt dem udentum gehö Der bsatz über dıie Miss1ıonstheologie (13-38) vermiıtte
1ne weltweiıte und ökumenische Einsicht Selbstverständlich SINd eDenfTalls dıe Bıbliıographien der
einzelnen Länder dokumentiert und 1ne Fundgrube für SpezlalıstenS nde findet
sıch e1in Verzeichnis der Autoren und Personen W1e auch e1in Sachregister. Ks ist erfreulıch, hiler

viele Jjunge und viele nicht-europäische Autoren anzutreffen, zeigt dies doch, WI1Ie ebendig dıe
Missionswissenschaft ist

Wi1]chen Arnulf amps

Blümer, ılhelm Rerum Eloquentia. Christliche Nutzung antıker Stilkunst hei NF Leo Magnus
(Europäische Hochschulschriften eihe X Klassısche Sprachen und Literaturen, SJ CIier
Lang Verlag Frankfurt a.M .-Bern-New York-Parıs 1991; 195

Dıe vorliegende Diıssertation gewınnt ıhren 116e aus Augustins Gottesstaat ET 18. der
Kirchenvater davon Spricht, da ß ott keinen Menschen und keinen nge geschaffen en
würde, dessen künftige Schlechtigkeit vorausgesehen AL W nıcht ebenso wüßte, W1e

sich ihrer ZU utzen der bedienen und das geordnete eltganze W1e e1in herrliches
Gedicht gewissermaßen mıt Antıthesen ausschmuücken wuürde. Solche Gegenüberstellungen
gehören schon se1it jeher ZU Schmuck der ede Als eleg führt Augustin KOrT 6,/-10 und
erklärt dann »WI1E6€. also diese Gegenüberstellung VO  w Gegensätzen dıie ede verschönt, bewirkt
die göttlıche edeKunst, die der Worte sıch der inge bedient quadam 11011 verborum, sed
CIUMmM eloquentia), Urc 1ese1De Gegenüberstellung Von Gegensätzen ıe CNOonNNEeN des


